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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Einrichtung zum Entwurf von auf einer Flachstrickma-
schine hergestellten Schlauch-�Rund- �Gestricken mit min-
destens einem Vorderteil und mindestens einem
Rückenteil.
�[0002] Aufgrund der ständig steigenden Personalko-
sten ist in den vergangenen Jahren ein Trend zur Ferti-
gung von Gestrickstücken, bei denen nach der Herstel-
lung auf der Strickmaschine kaum noch Konfektionsar-
beiten notwendig sind, zu beobachten. Bei diesen Ge-
stricken handelt es sich um Schlauch- �Rund-�Fertiggest-
ricke, die unter Ausschöpfung der Möglichkeiten der mo-
dernen elektronisch gesteuerten, vollautomatischen
Flachstrickmaschinen hergestellt werden. Die Ärmel und
die Rumpfteile eines solchen Schlauch-�Rund-�Fertigge-
stricks werden zunächst als eigenständige Schlauch-
Rund-�Gestricke gebildet, ..bis die ... Ärmel an das
Rumpfteil angebunden werden müssen. Ab dieser Posi-
tion werden die bisher drei einzelnen Schlauch-�Rund-
Gestricke als ein einziges Schlauch-�Rund-�Gestrick wei-
tergestrickt. An dieses werden unterschiedliche Schul-
terformen, Halsausschnitte und gegebenenfalls Kragen
angestrickt. Das Gestrickstück wird somit komplett von
der Flachstrickmaschine gebildet. Es sind danach keine
Nähte mehr zu schließen und in der Regel nur noch der
Anfangs- und der Endfadenabschnitt von Hand zu ver-
säubern.
�[0003] Bei Schlauch-�Rund-�Fertiggestricken, die aus
mehreren Teilen gebildet werden, handelt es sich um
sehr komplexe Gestricke, für die entsprechend große
Mengen von Strickdaten zur Ansteuerung der Flach-
strickmaschine erstellt werden müssen. Dies ist manuell
kaum mehr möglich.
�[0004] Es ist daher in der EP 0 763 615 B1 bereits eine
Einrichtung und ein Verfahren zum Entwurf eines rund-
gestrickten Artikels für eine Flachstrickmaschine vorge-
schlagen worden, bei dem zunächst ein Muster für das
Gestrick festgelegt wird. Anschließend wird eine Kontur
für das Gestrickstück aus einer Auswahl von auf der Ein-
richtung abgespeicherten Konturformen ausgewählt und
mit Maßangaben für die Vorder- und Rückenteile sowie
die Ärmel versehen. Danach muss für jeden einzelnen
Konturbereich eine Strickablaufbeschreibung erstellt
werden, die von den im betreffenden Konturbereich vor-
handenen Musterstrukturen abhängt. Aus den Strickab-
laufbeschreibungen werden dann von der Einrichtung
automatisch die Steuerungsdaten für die Flachstrickma-
schine generiert.
�[0005] Dieses bekannte Verfahren ermöglicht zwar
bereits einen hohen Automatisierungsgrad beim Entwurf
von Schlauch-�Rund-�Fertiggestricken, hat jedoch noch
einige Nachteile.
�[0006] Da die Strickablaufbeschreibungen von der
Kontur und der Musterung im entsprechenden Kontur-
bereich abhängen, muss für jede innerhalb einer Kontur
auftretende Musterstruktur eine eigene Strickablaufbe-

schreibung erstellt werden, was sehr aufwändig ist. Ma-
nuelle Änderungen, die nach Fertigstellung des Entwurfs
vorgenommen werden, werden nicht automatisch in die
ursprünglichen Musterdarstellungen übernommen, so-
dass keine Sichtkontrolle der vorgenommenen Änderun-
gen möglich ist.
�[0007] Weiter kann mit dem bekannten Verfahren erst
nach Fertigstellung des gesamten Entwurfs eine reali-
tätsnahe Darstellung des Gestricks angeschaut werden,
nicht jedoch bereits in Zwischenstadien des Entwurfs,
beispielsweise bei der Musterzuordnung zu einem Ärmel
oder dergleichen.
�[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren und eine Einrichtung zum Ent-
wurf von Schlauch-�Rund-�Gestricken zu schaffen, die be-
nutzerfreundlicher sind als das bekannte Verfahren und
einen höheren Automatisierungsgrad aufweisen.
�[0009] Die Aufgabe wird mit einem Verfahren zum Ent-
wurf von auf einer Flachstrickmaschine hergestellten
Schlauch-�Rund-�Gestricken mit mindestens einem Vor-
derteil und mindestens einem Rückenteil mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gelöst.
�[0010] Die Strickinformationen für jede Strickreihe
können in Strickdaten für eine Flachstrickmaschine um-
gewandelt und damit eine oder mehrere Flachstrickma-
schinen zur Herstellung des Schlauch-�Rund-�Gestricks
angesteuert werden.
�[0011] Beim erfindungsgemäßen Verfahren werden
nur noch wenige Schritte manuell durchgeführt. Sie be-
schränken sich auf die Vorgabe eines Strickmusters für
jedes der Gestrickteile, auf die Festlegung der Konturen
der Gestrickteile sowie die Verbindungsabschnitte der
einzelnen Gestrickteile und das Einpassen des Strick-
musters in die Kontur des jeweiligen Gestrickteils.
�[0012] Liegen diese Daten vor, so werden daraus au-
tomatisch die notwendige Abfolge von Strickreihen zur
Herstellung des Gesamtgestrickstücks sowie die
Strickinformationen für jede einzelne Strickreihe gene-
riert. Korrekturmöglichkeiten sowohl des Musters als
auch der Kontur sind in jedem Entwurfsstadium möglich.
Bei einer Korrektur des Musters oder der Kontur des Ge-
samtgestrickstücks können außerdem die gemachten
Änderungen automatisch in den abgespeicherten Mu-
ster- und Konturdaten der betroffenen Einzelgestrickteile
ebenfalls vorgenommen werden. Auch nach einer Kor-
rektur stimmen somit die Einzeldarstellungen der Ge-
strickteile und die Darstellung des Gesamtgestrickstücks
überein.
�[0013] Die Strickmuster können vorzugsweise in der
Maschenbilddarstellung oder in der Fadenlaufdarstel-
lung entworfen werden, wobei aus den Daten der einen
Darstellungsart die Daten für die andere Darstellungsart
berechnet werden, so dass das Strickmuster in jedem
Entwurfsstadium des Gestricks in beiden Darstellungs-
arten anzeigbar ist.
�[0014] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn bei der
Maschenbilddarstellung eine realitätsnahe, annähernd
dreidimensionale Darstellung aller Elemente des Ge-
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strickstücks, wie Masche, Fang und Flottung erfolgt.
�[0015] Ein Schlauch-�Rund-�Gestrick besteht aus min-
destens zwei Strickebenen, einer für das Vorderteil und
einer für das Rückenteil. Durch Taschen- und/ �oder be-
sondere Musterungen können weitere Strickebenen ent-
stehen.
�[0016] Bei einer bevorzugten Variante des erfindungs-
gemäßen Verfahrens können daher die einzelnen Ge-
strickteile einer oder mehreren Ebenen des gesamten
Gestrickstücks zugeordnet werden. Dabei ist es vorteil-
haft, dass auch jedes Strickelement, wie Masche, Fang,
Flottung eines Gestrickteils einer der Gestrickebenen zu-
geordnet wird. Dadurch ist für den Anwender stets er-
sichtlich, auf welcher Ebene die entsprechenden Strik-
kelemente gebildet werden.
�[0017] Zur Erleichterung des Entwurfs des Strickmu-
sters für die Gestrickteile können Ausschnitte aus einem
Strickmuster als einzelne Module abgespeichert werden,
die an anderen Stellen des Musters oder beim Entwurf
des Strickmusters eines anderen Gestrickteils erneut
verwendet werden können.
�[0018] Eine große Erleichterung dieser Modultechnik
ist außerdem dadurch möglich, dass die Module bei der
erneuten Verwendung an anderen Stellen maschentech-
nisch korrekt in das umgebende Strickmuster eingefügt
werden können und falls erforderlich eine Anpassung der
Gestrickebenenzuordnung der einzelnen Strickelemen-
te der Module durchgeführt werden kann.
�[0019] Die Festlegung der Konturabschnitte der Ge-
strickteile, an denen eine Verbindung mit einem anderen
Gestrickteil hergestellt wird, erfolgt dadurch, dass die An-
fangs- und Endpunkte der Abschnitte und die Art der Ver-
bindung mit oder ohne Vornahme eines Längenaus-
gleichs zwischen den Gestrickteilen bestimmt und abge-
speichert werden.
�[0020] Die Erfindung betrifft außerdem eine Einrich-
tung zum Entwurf von auf einer Flachstrickmaschine her-
gestellten Schlauch-�Rund-�Gestricken mit den Merkma-
len des Anspruchs 10.
�[0021] Mit der Rechen- und Speichereinrichtung kann
außerdem eine Umwandlung der Strickinformation jeder
Strickreihe in Strickdaten für eine Flachstrickmaschine
durchführbar sein. Bei einer bevorzugten Ausführungs-
form kann die Anzeigeeinrichtung derart ausgebildet
sein, dass gleichzeitig Maschenbild und Fadenlaufdar-
stellungen des Gestricks oder der Gestrickteile darstell-
bar sind.
�[0022] Weitere entscheidende Vorteile, insbesondere
bei Korrekturen des Gestricksentwurfs, ergeben sich,
wenn die Einrichtung bei Veränderung einer der beiden
Darstellungsarten simultan die andere Darstellung mit
verändert.
�[0023] Zur Erleichterung des Strickmusterentwurfs
kann mit der Rechen- und Speichereinrichtung eine
Kombination mehrerer Strickelemente einer Fadenlauf-
oder Maschenbilddarstellung zu Modulen und Speicher-
einrichtungen zum Abspeichern der Module durchführ-
bar sein. Weiterhin kann mit der Rechen- �und Speicher-

einrichtung ein maschentechnisch korrektes Einsetzen
von Modulen in ein vorhandenes Strickmuster, zum Ver-
kleinern und Vergrößern, zum Vervielfältigen und zum
Spiegeln von Modulen durchführbar sein.
�[0024] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Einrichtung sowie der Ablauf ei-
nes erfindungsgemäßen Verfahrens anhand der Zeich-
nung näher verdeutlicht.
�[0025] Im Einzelnen zeigen:�

Fig. 1 eine Prinzipdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Entwurfseinrichtung
zusammen mit einer Flachstrickma-
schine und einem Schlauch-�Rund-�Fer-
tiggestrick;

Fig. 2a, 2b eine Teilansicht der Vorderseite eines
Schlauch- �Rund-�Gestricks in Maschen-
bild- und Fadenlaufdarstellung;

Fig. 3 a) - c) zwei Maschenbilddarstellungen sowie
eine Fadenlaufdarstellung eines Aus-
schnitts eines Rückenteils eines.
Schlauch- �Rund-�Gestricks;

Fig. 4 a), b) eine gemeinsame Darstellung des Vor-
der-�und Rückenteils aus den Fig. 2 und
3 in Maschenbilddarstellung und Fa-
denlaufdarstellung;

Fig. 5 a), b) eine Darstellung des Vorderteils aus
Fig. 2 in Maschenbild- und Fadenlauf-
darstellung, die die stricktechnische
Herstellung verdeutlicht;

Fig. 6 a), b) eine Fadenlaufdarstellung eines Mu-
sters und eines in das Muster einge-
setzten Strickmoduls;

Fig. 7 a) - c) eine Maschenbilddarstellung eines
Zopfmusters auf dem Vorder- und
Rückteil eines Schlauch- �Rund-�Ge-
stricks;

Fig. 8 eine Darstellung von Konturen ver-
schiedener Gestrickteile eines
Schlauch- �Rund-�Gestricks;

Fig. 9 eine Prinzipdarstellung der Definition
von Verbindungspunkten zweier Ge-
strickteile;

Fig. 10 die Darstellung einer Strickreihenfolge
am Beispiel eines Ärmels und eines
Rumpfteils mit V-�Ausschnitt am Vor-
derteil;

Fig. 11 eine Prinzipdarstellung des Einpas-
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sens eines Strickmusters in verschie-
dene Gestrickteile;

Fig. 12 a) - c) verschiedene Darstellungsarten eines
aus mehreren Gestrickteilen zusam-
mengesetzten Gesamtgestricks.

�[0026] Fig. 1 zeigt eine Entwurfseinrichtung zur Her-
stellung eines Schlauch-�Rund-�Fertiggestricks 9 mit Hilfe
einer Flachstrickmaschine 8. Die Entwurfseinrichtung
weist eine Rechen- und Speichereinrichtung 1, eine Ta-
statur 2 als erste Eingabeeinrichtung sowie ein Grafikta-
blett 4 als zweite Eingabeeinrichtung und einen Bild-
schirm 3 als Anzeigeeinrichtung auf. An die Rechen- und
Speichereinrichtung 1 ist außerdem ein Drucker 5 sowie
ein externer Massenspeicher 6 angeschlossen.
�[0027] Die Fig. 2 bis 7 zeigen unterschiedliche Muster-
darstellungs-�und Entwurfsmöglichkeiten eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens und einer erfindungsgemä-
ßen Einrichtung.
�[0028] Fig. 2 a) zeigt in Maschenbilddarstellung einen
Ausschnitt der Außenansicht einer Vorderseite eines
Rechts- �Glatt-�Schlauch-�Rund-�Gestricks. Die Maschen
10 des Vorderteils sind rechte Maschen und in Fig. 2 a)
so dargestellt, wie sie beim fertigen Gestrick erscheinen.
Fig. 2 b) zeigt die der Fig. 2 a) entsprechende Faden-
laufdarstellung, wobei die Maschen 10 hier auf dem vor-
deren Nadelbett V gebildet werden.
�[0029] Fig. 3 a) zeigt die Innenansicht des Rückenteils
eines Rechts-�Glatt- �Schlauch-�Rund-�Fertiggestricks. Die
Maschen 11 sind linke Maschen und werden, wie die
Fadenlaufdarstellung in Fig. 3 b) zeigt, auf dem hinteren
Nadelbett H gebildet. Fig. 3 c) zeigt die Außenansicht
des Rückenteils des Schlauch-�Rund-�Gestricks.. Hier er-
scheinen die Maschen 11 als rechte Maschen.
�[0030] Fig. 4 a) zeigt nun in der Gesamtansicht das
Vorder- und das Rückenteil aus den Fig. 2 a) und 3 a)
als Maschenbilddarstellung in einer gemeinsamen An-
sicht. Die rechten Maschen 10 des Vorderteils gehören
zur ersten Ebene 100 des Gesamtgestricks und die Ma-
schen 11 zur zweiten Ebene 200. Bei diesem Beispiel
eines Rechts-�Glatt- �Schlauch-�Rund-�Gestricks gibt es nur
zwei Strickebenen, die erste Strickebene 100 für das Vor-
derteil und die zweite Strickebene 200 für das Rückenteil.
Fig. 4 b) zeigt die der Fig. 4 a) entsprechende Faden-
laufdarstellung. Die Maschen 10 werden auf dem vorde-
ren Nadelbett V gebildet und die Maschen 11 des
Rückenteils auf dem hinteren Nadelbett H.
�[0031] Fig. 5 a) zeigt eine weitere Art der Darstellung
des Vorderteils aus Fig. 2 a) in Maschenbilddarstellung,
wobei die Maschen 10 jetzt so dargestellt werden, wie
sie tatsächlich in den Nadeln des vorderen Nadelbetts
hängen. Fig. 5 b) verdeutlicht, dass die Maschen 10 nur
mit jeder zweiten Nadel desvorderen Nadelbetts V ge-
strickt werden. Daher erscheinen die Maschen 10 in Fig.
5 a) weiter auseinander gezogen als die Maschen 10 in
der Darstellung gemäß Fig. 2 a), die eine realitätsnahe
Darstellung des Vorderteils ist und nicht die stricktech-

nische Herstellung des Gestricks berücksichtigt.
�[0032] Die Fig. 6 a) und b) verdeutlichen das Einbinden
eines Strickmoduls 25 in ein Strickmuster 26. Das Strick-
muster 26 enthält in den Reihen 101 bis 104 Strickan-
weisungen für die erste Ebene des Gestricks und in den
Reihen 201 bis 205 Angaben für die zweite Ebene des
Gestricks. Das Modul 25 enthält Strickinformationen 101’
bis 104’ für eine einzige Strickebene. Fig. 6 b) verdeutlicht
nun, wie beim Einsetzen des Moduls 25 in das Strickmu-
ster 26 automatisch eine Einpassung des Moduls 25 in
die beiden unterschiedlichen Strickebenen 100 und 200
erfolgt. Da das Modul 25 nur Angaben für die erste Ebene
des Gestricks enthält, bleiben die Reihen der zweiten
Ebene 201 bis 205 unverändert. Für die Reihen 101 bis
104 enthält das Modul 25 Angaben, dass in jeder dieser
Reihen linke Maschen gebildet werden müssen. Damit
in Reihe 101 überhaupt linke Maschen gebildet werden
können, wurde automatisch die Reihe 101’ generiert, in
welcher die fünfte Masche von links auf das hintere Na-
delbett H umgehängt wird. Ebenso automatisch wurde
eine Reihe 101’’ erzeugt, in welcher die linke Masche
vom hinteren Nadelbett auf das vordere Nadelbett zu-
rückgehängt wird. In identischer Weise wurde für die Rei-
he 102 eine Reihe 102’ generiert. Auch die Reihe 102’’/
103’ wird automatisch erzeugt. Hier wird die linke Masche
vom hinteren Nadelbett auf das vordere Nadelbett zu-
rückgehängt und die vierte Masche von links auf das hin-
tere Nadelbett umgehängt, damit sie in den Reihen 103
und 104 eine linke Masche bilden kann. In der ebenfalls
automatisch erstellten Reihe 104’’ wird dann die vierte
Masche von links wieder zurück auf das vordere Nadel-
bett V gehängt.
�[0033] Fig. 7 a) zeigt einen 2x2- �Zopf in der Darstellung
für eine erste Strickebene. Der nach rechts oben anstei-
gende Maschenzug 15, 16 bildet die Kreuzungssichtsei-
te und der nach links oben ansteigende Maschenzug 17,
18 ist verdeckt. Die dargestellte Strickebene kann bei-
spielsweise die äußere Vorderseite sein. Fig. 7 b) zeigt
den Zopf aus Fig. 7 a) in der Darstellung für die zweite
Strickebene eines Schlauch-�Rund-�Gestricks, wie sie von
der Vorderseite des Gestricks aus betrachtet aussieht.
Die zweite Ebene kann beispielsweise die Innenseite des
Rückenteils sein. Der Maschenzug 15’, 16’ ist jetzt ver-
deckt und steigt nach links an, und der Maschenzug 17’,
18’ steigt nach rechts an und ist sichtbar. In Fig. 7 c) wird
das Gestrick in der Ansicht von der Rückseite her gezeigt.
Fig. 7 c) zeigt also den Zopf, wie er auf der Außenseite
des Rückenteils aussieht. Die Maschenzüge 15’’, 16’’
und 17’’, 18’’ sind nun gegenüber der Orientierung in Fig.
7 a) gespiegelt.
�[0034] In Fig. 8 sind die Konturen eines Vorderteils 24,
eines Rückenteils 23 sowie zweier Ärmel 21, 22 darge-
stellt. Die Konturen der Teile 21 bis 24 können dabei von
einem Designer vollständig beliebig gewählt werden.
�[0035] Fig. 9 zeigt ein Beispiel für das Festlegen von
Konturabschnitten, an denen ein Rumpfteil 30 und ein
Ärmel 31 miteinander verbunden werden sollen. Dies ge-
schieht durch das Festlegen von Anfangs- und Endpunk-
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ten 32, 33, 34 am Rumpfteil 30 und korrespondierenden
Anfangs- und Endpunkten der Verbindungsabschnitte
32’, 33’ und 34’ am Ärmel 31. Im Bereich zwischen den
Punkten 32/32’ und 33/33’ wird der Ärmel an das Rumpf-
teil angehängt und gleichzeitig Produktionsstrickreihen
für den Ärmel erzeugt. Zwischen den Punkten 33/33’ und
34/34’ wird der Ärmel nur noch an das Rumpfteil ange-
hängt und es werden keine Maschenreihen für den Ärmel
31 mehr erzeugt.
�[0036] Fig. 10 zeigt beispielhaft an dem Vorderteil 30
und dem Ärmel 31 aus Fig. 9 die Abfolge von Kriterien,
nach denen eine Strickreihenfolge festgelegt wird. 40
kennzeichnet die Startstrickreihe sowohl des Rumpfteils
30 als auch des Ärmels 31. Ab der Strickreihe 41 endet
das separate Herstellen des Rumpfteils 30 und des Är-
mels 31 und beginnt gleichzeitig das Anbinden des Är-
mels 31 an das Rumpfteil 30. Beide Teile sowie der an-
dere, hier nicht dargestellte Ärmel werden ab dieser Po-
sition als ein einziges Schlauch-�Rund-�Gestrick weiterge-
strickt. An Position 42 erfolgt eine Unterbrechung des
Schlauchgestricks am Vorderteil für die Herstellung ei-
nes V- �Ausschnitts. An der Position 43 ist der Ärmel 31
entsprechend der Konturbeschreibung zu Ende. Die Po-
sition 44 bezeichnet die letzte Produktionsstrickreihe des
Ärmels 31 entsprechend dem Strickablauf. Die Reihe 45
ist die letzte Rumpfstrickreihe, in der der Ärmel 31 an
das Rumpfteil 30 angebunden wird. In Strickreihe 46 er-
folgt auf der Rückseite des Rumpfteils 30 eine Unterbre-
chung des Schlauchgestricks zur Herstellung eines Nak-
kenausschnitts. Mit Ziffer 47 ist die letzte herzustellende
Strickreihe bezeichnet.
�[0037] Nachdem die in Fig. 10 gezeigte Abfolge von
Strickreihen festgelegt ist, erfolgt beim erfindungsgemä-
ßen Verfahren das Einpassen der Strickmuster, die vor-
her für die Gestrickteile entworfen worden sind, in die
Konturen der Ärmel 31, 32 sowie des Rumpfteils 30. Da-
bei werden die Konturen 30 bis 32 so lange auf dem
Musterfeld 50 verschoben, bis die einzelnen Musterele-
mente 51 und 52 an der richtigen Position im jeweiligen
Gestrickteil 30 bis 32 angeordnet sind (Fig. 11).
�[0038] Anschließend kann, wie Fig. 12 zeigt, das Ge-
samtgestrickstück in unterschiedlichen Darstellungsar-
ten angezeigt werden. Fig. 12 a) zeigt dabei die Stan-
darddarstellung eines Gesamtgestrickstücks 60, wobei
die Strickreihen für die Ärmel 62 und 63 ab der Ärmel-
verbindung mit dem Rumpfteil 61 an dieses angezeich-
net sind. Werden an einem Gestrickteil keine Maschen
gebildet, während an den anderen Gestrickteilen Ma-
schen gebildet werden, so erscheint im betreffenden Ge-
strickteil eine Strickreihe in einer definierten Farbe 65,
die den Hintergrund des Gestricks bildet. Im dargestell-
ten Beispiel wird das Nichtbilden von Maschen durch ei-
ne weiße Farbe angedeutet. Fig. 12 b) zeigt eine Variante
der Darstellung von Fig. 12 a), bei der die Strickreihen
für die Ärmel 62 und 63 vom Rumpf gelöst sind und in
vertikaler Richtung parallel zum Rumpfteil 61 dargestellt
sind. Fig. 12 c) entspricht der Fig. 12 b), wobei hier jedoch
bei den Ärmeln 62 und 63 auf die Darstellung derjenigen

Strickreihen, in denen keine Maschen für die Ärmel 62
und 63 gebildet werden, verzichtet wird. Selbstverständ-
lich kann vom Gesamtgestrickstück auch eine realitäts-
nahe Maschenbilddarstellung angezeigt werden, um das
Designergebnis auch nach rein optischen Kriterien über-
prüfen zu können.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Entwurf von auf einer Flachstrickma-
schine (8) hergestellten Schlauch-�Rund- �Gestricken
(9, 60) mit mindestens einem Vorderteil (24) und
mindestens einem Rückenteil (23), gekennzeich-
net durch die Schritte: �

- Erstellen eines Strickmusters (50) für jedes der
Vorderteile (24) und jedes der Rückenteile (23)
sowie gegebenenfalls weiterer Gestrickteile
(21, 22) mithilfe einer Eingabe- und einer Anzei-
geeinrichtung (2, 4; 3) und Abspeichern der Mu-
sterdaten,
- Beschreibung einer vollständig beliebigen
Kontur für jedes Gestrickteil (21, 22, 23, 24) mit-
hilfe der Eingabe- und Anzeigeeinrichtung (2, 4;
3) und Abspeichern der Konturdaten;
- Festlegen der Konturabschnitte (32/32’,
33/33’, 34/34’) der Gestrickteile (30, 31), an de-
nen eine Verbindung mit einem anderen Ge-
strickteil (30, 31) hergestellt werden soll, durch
Eingabe der Anfangs- und Endpunkte (32/32’,
33/33’, 34/34’) und
- Zusammensetzen der Konturen der Gestrick-
teile (30, 31) zu einem Gesamtgestrickstück und
Ermittlung einer Abfolge von Strickreihen (40 bis
47), mit denen das Gesamtgestrickstück her-
stellbar ist.
- für jedes Gestrickteil (30, 31, 32) Anzeigen des
Strickmusters (50) und der Kontur auf der An-
zeigeeinrichtung (3),
- Anzeige des Gesamtgestrickstücks (60) mit
den gewählten und abgespeicherten Strickmu-
ster- und Konturdaten für die einzelnen Ge-
strickteile (61, 62, 63),
- Ermitteln der Strickinformationen für jede
Strickreihe zur Erstellung des Gesamtgestrick-
stücks (60) gemäß den Muster- und Konturda-
ten der Gestrickteile (61, 62, 63),

gekennzeichnet durch die Bestimmung der Art der
Verbindung mit oder ohne Vornahme eines Längen-
ausgleichs zwischen den Gestrickteilen (30, 31) und
Abspeichern der Daten dieser Konturabschnitte
(32/32’, 33/33’, 34/34’), mithilfe der Eingabeeinrich-
tung (2, 4) Verschieben der Kontur auf dem Strick-
muster (50), bis das Strickmuster (50) die Kontur in
gewünschter Weise ausfüllt.
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2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Strickinformationen für jede
Strickreihe in Strickdaten für eine Flachstrickmaschi-
ne (8) umgewandelt und damit eine oder mehrere
Flachstrickmaschinen (8) zur Herstellung der Rund-
strickware (9) angesteuert werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei einer Kontur des Musters
(50) oder der Kontur des Gesamtgestrickstücks oder
einzelner Gestrickteile (21 bis 24) die gemachten Än-
derungen automatisch auch in den abgespeicherten
Muster- und Konturdaten der betroffenen Einzelge-
strickteile (21 bis 24) vorgenommen werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Strickmuster (50)
in der Maschenbilddarstellung oder in der Faden-
laufdarstellung entworfen werden, wobei aus den
Daten der einen Darstellungsart die Daten für die
andere Darstellungsart berechnet werden, so dass
das Strickmuster in jedem Entwurfsstadium des Ge-
stricks in beiden Darstellungsarten anzeigbar ist.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Maschenbilddarstellung eine
realitätsnahe, annähernd dreidimensionale Darstel-
lung aller Elemente des Gestrickstücks, wie Masche,
Fang und Flottung erfolgt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die einzelnen Ge-
strickteile (21, 22, 23, 24; 30, 31; 61, 62, 63) jeweils
einer oder mehreren Ebenen (100, 200) des Ge-
samtgestrickstücks (60) zugeordnet werden.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Strickelement, wie Masche,
Fang, Flottung eines Gestrickteils einer der Gestrik-
kebenen (100, 200) zugeordnet wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass Ausschnitte aus dem
Strickmuster als einzelne Module (25) abgespei-
chert werden, um diese Module (25) an anderer Stel-
le des Musters (26) oder beim Entwurf des Strick-
musters eines anderen Gestrickteils erneut verwen-
den zu können.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Module (25) bei der erneuten
Verwendung an anderer Stelle maschentechnisch
korrekt in das umgebende Strickmuster (26) einge-
fügt werden und falls erforderlich eine Anpassung
der Gestrickebenenzuordnung der einzelnen Strik-
kelemente der Module (25) durchgeführt wird.

10. Einrichtung zum Entwurf von auf einer Flachstrick-

maschine (8) hergestellten Schlauch-�Rund-�Gestrik-
ken (9, 60) mit mindestens einem Vorderteil und min-
destens einem Rückenteil, mit mindestens einer Re-
chen- und Speichereinrichtung (1) zum Abspeichern
der Entwurfsdaten zum Zusammensetzen beliebig
wählbarer Konturen des mindestens einen Vorder-
teils (24) und des mindestens einen Rückenteils (23)
gemäß manuell eingebbarer Verbindungsvorschrif-
ten, zur Berechnung der zur Herstellung der Kontur
des Gesamtgestrickstücks (60) notwendigen Strick-
reihen (40 bis 47) sowie zur Berechnung der Strickin-
formationen für jede Strickreihe des Gesamtge-
strickstücks (60) gemäß den Muster- und Konturda-
ten der einzelnen Gestrickteile (61, 62, 63) minde-
stens einer Anzeigeeinrichtung (3) zur Darstellung
von Entwurfsbildern des Gestricks und mindestens
einer Eingabeeinrichtung (2, 4) zur Erstellung und
Veränderung der Entwurfsbilder, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit der Rechen- und Speicherein-
richtung (1) die Bestimmung der Art der Verbindung
mit oder ohne Vornahme eines Längenausgleichs
zwischen den Gestrickteilen (30, 31) und Abspei-
chern der Daten dieser Konturabschnitte (32/32’,
33/33’, 34/34’), das mithilfe der Eingabeeinrichtung
(2, 4) Verschieben der Kontur auf dem Strickmuster
(50), bis das Strickmuster (50) die Kontur in ge-
wünschter Weise ausfüllt.

11. Einrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit der Rechen- und Speicherein-
richtung (1) eine Umwandlung der Strickinformation
jeder Strickreihe in Strickdaten für eine Flachstrick-
maschine (8) durchführbar ist.

12. Einrichtung nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Anzeigeeinrichtung (3)
gleichzeitig Maschenbild und Fadenlaufdarstellun-
gen des Gestricks oder der Gestrickteile darstellbar
sind.

13. Einrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie bei Veränderung einer der bei-
den Darstellungsarten simultan die andere Darstel-
lung mit verändert.

14. Einrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass mit der Rechen-
und Speichereinrichtung (1) eine Kombination meh-
rerer Strickelemente einer Fadenlauf- oder Ma-
schenbilddarstellung zu Modulen (25) durchführbar
ist und in der Rechen-�und Speichereinrichtung (1)
die Module (25) speicherbar sind.

15. Einrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass mit der Rechen-
und Speichereinrichtung (1) ein maschentechnisch
korrektes Einsetzen von Modulen (25) in ein vorhan-
denes Strickmuster (26), ein Verkleinern und Ver-
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größern, ein Vervielfältigen und ein Spiegeln von
Modulen (25)�durchführbar ist.

Claims

1. A method of designing tubular round knitted articles
(9, 60), with at least one front part (24) and at least
one rear part (23), produced on a flat knitting ma-
chine (8), characterised by the steps of: �

- creating a knitting pattern (50) for each front
part (24) and each rear part (23), as well as in
some cases further knitted parts (21, 22), by
means of an inputting and indicating device (2,
4; 3), and storing pattern data,
- describing a completely arbitrary contour for
each knitted part (21, 22, 23, 24) by means of
the inputting and indicating device (2, 4; 3), and
storing contour data,
- determining, by inputting the beginning and
end points (32/32’, 33/33’, 34/34’), the contour
portions (32/32’, 33/33’, 34/34’) of the knitted
parts (30, 31) on which a connection with anoth-
er knitted part (30, 31) is to be produced, and
storing the data for these contour portions
(32/32’, 33/33’, 34/34’),
- joining the contours of the knitted parts (30, 31)
to produce a whole knitted piece, and determin-
ing a sequence of knitting rows (40 to 47) with
which the whole knitted piece can be produced,
- for each knitted part (30, 31, 32), indicating the
knitting pattern (50) and the contour on the in-
dicating device (3),
- indicating the whole knitted piece (60) with the
selected and stored knitting pattern and contour
data for the individual knitted parts.
- determining the knitting information for each
knitting row in order to produce the whole knitted
piece (60) in accordance with the pattern and
contour data of the knitted parts (61, 62, 63),

characterised by determining the nature of the con-
nection, with or without evening out the lengths of
the knitted parts (30, 31), and by displacing the con-
tour on the knitting pattern (50), by means of the
inputting device (2, 4), until the knitting pattern (50)
fills the contour in the desired manner.

2. Method according to claim 1, characterised in that
the knitting information for each knitting row is con-
verted into knitting data for a flat knitting machine
(8), and thus one or more flat knitting machines (8)
are activated so as to produce the round knitted ar-
ticle (9).

3. Method according to either claim 1 or claim 2, char-
acterised in that the changes made to a contour of

the knitting pattern (50), or to the contour of the whole
knitted piece or of individual parts (21, 24), arc au-
tomatically also made in the stored pattern and con-
tour data of the corresponding individual knitted parts
(21 to 24).

4. Method according to any one of claims 1 to 3, char-
acterised in that the knitting patterns (50) are de-
signed in the stitch representation or the yarn run
representation, data from one representation type
being used to calculate data for the other represen-
tation type, so that the knitting pattern in each design
stage of the knitted article can be indicated in both
representation types.

5. Method according to claim 4, characterised in that
for the stitch representation, there is produced a re-
alistic approximately three-�dimensional representa-
tion of all elements of the knitted piece, such as
stitches, tucks and floats.

6. Method according to any one of claims 1 to 5, char-
acterised in that the individual knitted parts (21, 22,
23, 24; 30, 31; 61, 62, 63) are each associated with
one or more planes (100, 200) of the whole knitted
piece (60).

7. Method according to claim 6, characterised in that
each knitted element, such as stitches, tucks and
floats, of a knitted part is associated with one of the
knitting planes (100, 200).

8. Method according to any one of claims 1 to 7, char-
acterised in that portions of the knitting pattern are
stored as individual modules (25), in order to be able
to use these modules again at a different location on
the pattern (26) or in the design of the knitting pattern
of another knitted part.

9. Method according to claim 8, characterised in that
the modules (25) are introduced into the surrounding
knitted pattern (26) during the use at another loca-
tion, in a correct manner as regards the stitches and,
if required, the knitting plane association of the indi-
vidual knitting elements of the module (25) is adapt-
ed.

10. Device for designing tubular round knitted articles
(9, 60), with at least one front part and at least one
rear part, produced on a flat knitting machine (8),
comprising at least one calculating and storage de-
vice (1), for storing the design data for assembling
user-�specified contours of the at least one front part
(24) and the at least one rear part (23) according to
manually inputtable connection instructions, for cal-
culating the knitting rows (40 to 47) required to pro-
duce the contour of the whole knitted piece (60), and
for calculating knitting information for each knitting
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row of the whole knitted piece (60) in accordance
with pattern and contour data of individual knitted
parts (61, 62, 63); at least one indicating device (3)
to display design images of a knitted article; and at
least one inputting device (2, 4) to produce and
change the design images, characterised in that
with the calculating and storage device (1), the na-
ture of the connection can be determined, with or
without evening out the lengths of the knitted parts
(30, 31), and by displacing the contour on the knitting
pattern (50), by means of the inputting device (2, 4),
until the knitting pattern (50) fills the contour in the
desired manner.

11. Device according to claim 10, characterised in that
with the calculating and storage device (1), the in-
formation for each knitting row can be converted into
knitting data for a flat knitting machine (8).

12. Device according to either claim 10 or claim 11, char-
acterised in that the indicating device (3) can si-
multaneously display stitch and yarn run represen-
tations of the knitted article or the knitted parts.

13. Device according to claim 12, characterised in that
if one of the two representations is changed, said
device simultaneously changes the other represen-
tation accordingly.

14. Device according to any one of claims 10 to 13, char-
acterised in that with the calculating and storage
device (1), a plurality of knitting elements of a yarn
run or stitch representation can be combined to form
modules (25), and the modules (25) can be stored
in the calculating and storage device (1).

15. Arrangement according any one of claims 10 to 14,
characterised in that with the calculating and stor-
age device (1), the modules (25) can be introduced
into an available knitting pattern (26), in a correct
manner as regards the stitches, and modules (25)
can be reduced, enlarged, multiplied and mirrored.

Revendications

1. Procédé pour élaborer des tricots tubulaires (9, 60)
produits sur une machine à tricoter rectiligne (8) et
comportant au moins une partie avant (24) et au
moins une partie arrière (23), caractérisé par  les
étapes de

- produire un motif de tricot (50) pour chacune
des parties avant (24) et chacune des parties
arrière (23) et le cas échéant d’autres parties de
tricot (21, 22) à l’aide d’un dispositif d’entrée et
d’affichage (2, 4 ; 3) et enregistrer les données
de motif,

- décrire un contour entier quelconque pour cha-
que partie de tricot (21, 22, 23, 24) à l’aide du
dispositif d’entrée et d’affichage (2, 4 ; 3) et en-
registrer les données du contour,
- établir les portions de contour (32/32’, 33/33’,
34/34’) des parties de tricot (30, 31) où devra
être produite une liaison avec une autre partie
de tricot (30, 31) en donnant les points initiaux
et finaux (32/32’, 33/33’, 34/34’) et enregistrer
les données de ces portions de contour (32/32’,
33/33’, 34/34’),
- assembler les contours des parties de tricot
(30, 31) en pièce complète de tricot et détermi-
ner une succession de rangs de tricot (40 à 47)
qui permettent de produire la pièce complète de
tricot,
- afficher pour chaque partie de tricot (30, 31,
32) le motif de tricot (50) et le contour sur le
dispositif d’affichage (3),
- afficher la pièce complète de tricot (60) à l’aide
des données des motifs de tricot et des données
de contour enregistrées et sélectionnées pour
les différents parties de tricot (61, 62, 63),
- déterminer les informations de tricot pour cha-
que rang de tricot pour produire la pièce com-
plète de tricot (60) d’après les données de motif
et de contour des parties de tricot (61, 62, 63),

caractérisé par  le fait de

- décider le mode de liaison en procédant ou
non à une compensation de longueur entre les
parties de tricot (30, 31) et
- déplacer à l’aide du dispositif d’entrée (2, 4) le
contour sur le motif de tricot (50) jusqu’à ce que
le motif de tricot (50) remplisse le contour de la
manière souhaitée.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  les informations de tricot pour chaque rang
de tricot sont converties en données de tricot pour
une machine à tricoter rectiligne (8) et de ce fait une
ou plusieurs machines à tricoter rectilignes (8) sont
commandées pour produire le tricot tubulaire (9).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que , pour un contour du motif (50) ou pour le
contour de la pièce complète de tricot ou de parties
de tricot (21 à 24) particulières, les modifications ap-
portées sont automatiquement réalisées dans les
données enregistrées de motif et de contour pour
les parties de tricot (21 à 24) en question.

4. Procédé selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que  les motifs de tricot (50) sont
élaborés en représentation de l’image des mailles
ou en représentation du parcours du fil, les données
d’un mode de représentation servant à calculer les
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données de l’autre mode de représentation, de sorte
que le motif de tricot peut être affiché dans les deux
modes de représentation à chaque stade d’élabora-
tion du tricot.

5. Procédé selon la revendication 4, caractérisé en
ce que  tous les éléments de la pièce de tricot comme
les mailles, le cueillage ou le flottage en représen-
tation de l’image des mailles ont une représentation
presque tridimensionnellle et proche de la réalité.

6. Procédé selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que  chacune des parties particuliè-
res de tricot (21, 22, 23, 24 ; 30, 31 ; 61, 62, 63) est
associée à un ou à plusieurs plans (100, 200) de la
pièce complète de tricot (60).

7. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en
ce que  chaque élément de tricot comme les mailles,
le cueillage ou le flottage d’une partie de tricot est
associé à un des plans de tricot (100, 200).

8. Procédé selon l’une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que  des portions du motif de tricot
sont enregistrées comme modules (25) particuliers
afin de pouvoir de nouveau utiliser ces modules (25)
à un autre endroit du motif (26) ou quand il s’agit
d’élaborer le motif de tricot d’une autre partie de tri-
cot.

9. Procédé selon la revendication 8, caractérisé en
ce que , lors de la nouvelle utilisation à un autre en-
droit, les modules (25) sont du point de vue des
mailles correctement ajoutés dans le motif de tricot
(26) environnant et que le cas échéant l’association
aux plans de tricot est ajustée pour les différents
éléments de tricot des modules (25).

10. Dispositif pour élaborer des tricots tubulaires (9, 60),
produits sur une machine à tricoter rectiligne (8)� et
comportant au moins une partie avant et au moins
une partie arrière, comportant

- au moins un dispositif de calcul et de mémori-
sation (1) pour enregistrer les données élabo-
rées afin d’assembler les contours sélectionnés
à volonté de l’au moins une partie avant (24) et
de l’au moins une partie arrière (23) d’après des
directives de liaison à indiquer à la main et pour
calculer les rangs de tricot (40 à 47) nécessaires
pour produire le contour de la pièce complète
de tricot (60) ainsi que pour calculer les infor-
mations de tricot pour chaque rang de tricot de
la pièce complète de tricot (60) d’après les don-
nées de motif et de contour de chacune des par-
ties de tricot (61, 62, 63),
- au moins un dispositif d’affichage (3) pour re-
présenter des images élaborées du tricot et

- au moins un dispositif d’entrée (2, 4) pour éla-
borer et modifier les images élaborées,

caractérisé en ce que  le dispositif de calcul et de
mémorisation (1) permet

- de décider le mode de liaison en procédant ou
non à une compensation de longueur entre les
parties de tricot (30, 31) et
- de déplacer à l’aide du dispositif d’entrée (2,
4) le contour sur le motif de tricot (50) jusqu’à
ce que le motif de tricot (50) remplisse le contour
de la manière souhaitée.

11. Dispositif selon la revendication 10, caractérisé en
ce que  le dispositif de calcul et de mémorisation (1)
peut convertir les informations de tricot de chaque
rang de tricot en données de tricot pour une machine
à tricoter rectiligne (8).

12. Dispositif selon l’une des revendications 10 ou 11,
caractérisé en ce que  le tricot ou les parties de
tricot peut être représenté en même temps sur le
dispositif d’affichage (3) en représentation de l’ima-
ge des mailles ou du parcours du fil.

13. Dispositif selon la revendication 12, caractérisé en
ce que , quand un des deux modes de représentation
est modifié, il modifie simultanément l’autre repré-
sentation.

14. Dispositif selon l’une des revendications 10 à 13,
caractérisé en ce que  le dispositif de calcul et de
mémorisation (1) permet de combiner en modules
(25) plusieurs éléments de tricot d’une représenta-
tion du parcours du fil ou de l’image des mailles et
que les modules (25) peuvent être enregistrés dans
le dispositif de calcul et de mémorisation (1).

15. Dispositif selon l’une des revendications 10 à 14,
caractérisé en ce que  le dispositif de calcul et de
mémorisation (1) permet d’insérer, du point de vue
des mailles, correctement des modules (25) dans un
motif de tricot (26) existant, de rapetisser et d’agran-
dir, de démultiplier et de reproduire en miroir des
modules (25).
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